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Wer schnell wächst, braucht auch schnell Personal! 

Wir sind der Spezialist für die Vermittlung von 
Fach- & Führungskräften in der Immobilienbranche. 

www.hp-servicegroup.de 

Ausbildung und Karriere

Erst die Arbeit, dann die Schulbank

Vom Hausmeister zum Wohnungsverwalter „light“
Um ihr Dienstleistungspaket für Hausmeisterleistungen zu komplettieren, entschied sich 
die FACILITA Berlin GmbH – eine Tochter der GSW, die das Facility Management für 
60.000 Wohnungen der GSW und weiteren Wohnungsunternehmen leistet – für eine Quali-
fizierungsoffensive ihrer Hausmeister. Ziel war es, einen schnelleren und individuelleren 
Service für Mieter anzubieten und die Bestandsbetreuer bei ihren umfangreichen Ver-
waltungsaufgaben zu entlasten. Ein Beispiel, das Schule macht.

Von CHRISTINE PLASS
„Sternchentapete im Kinderzimmer“ 
steht auf dem Whiteboard im 10. Stock 
der BBA – Akademie der Immobilienwirt-
schaft, wo sich hoch über den Dächern 
Berlins Hausmeister, Reinigungskräfte 
und Sozialwarte mit dem deutschen Miet-
recht herumschlagen. Einige Teilnehmer 
haben Mietverträge mitgebracht, deren 
Schönheitsreparaturklauseln sie mit ihrem 
Dozenten vor dem Hintergrund der letzten 
BGH-Urteile erörtern. Diskussionsbedarf 
gibt es ausreichend. Schließlich werden 
sie in ein paar Monaten selbst Wohnungs-
abnahmen durchführen und sicher auch 
über Schönheitsreparaturen verhandeln 
müssen.
Bereits seit September 2010 lassen sich 
die 16 Mitarbeiter/innen der FACILITA 
fünf Monate lang zum/zur „Zertifizierten 
Hausmeister/in“ bei der BBA in Berlin 
ausbilden. Sie eignen sich nicht nur alles 
Wesentliche über die Wohnungsabnahme 
an, sondern auch über Rechte und Pflichten 
von Mieter und Vermieter. Sie lernen, 
wie Mängel dokumentiert werden und 
welche Maßnahmen einzuleiten sind, 
welche Hausmeisterdienste umlagefähig 
sind und auf was bei einer rechtssicheren 
Zwangsöffnung zu achten ist. Arbeits-
schutz, Erste Hilfe, Kommunikation und 
Serviceorientierung runden das Haus-
meister-Upgrade ab. 
Dabei stand für den FACILITA-Personalleiter 
Andreas Seifert von vornherein fest, dass die 
Schulung außerhalb der Arbeitszeit statt-
finden soll. Es wäre ein zu großer Aufwand 
gewesen, jeden Schulungsteilnehmer am 
Arbeitsplatz zu ersetzen. Trotz dieser nicht 
gerade unerheblichen Eigenleistung, die 
von den künftigen Teilnehmern erwartet 
wurde, bewarben sich 43 Mitarbeiter 

nach einer internen Stellenausschreibung 
für die Schulung. 16 wurden ausgewählt, 
16 hielten durch. Fünf Monate lang, zwei 
Nachmittage in der Woche von 15.00 bis 
19.00 Uhr. „Für uns ist es auch ein Versuch 
gewesen, von dem wir nicht wussten, ob er 
funktionieren würde“, gibt Seifert zu. „Viele 
Hausmeister sind nicht mehr die Jüngsten. 
Wenn man den ganzen Tag körperlich 
arbeitet und teilweise 20 Jahre lang nicht 
auf der Schulbank saß, ist es eine echte 
Herausforderung, sich nach der Arbeit noch 
hinzusetzen und zu lernen.“ 
Als sinnvoll erwies es sich, dass auch der 
Betriebsratsvorsitzende Roland Engel an 
der Schulung teilnahm. Er lieferte wichtige 
Informationen, wenn es darum ging, die 
Schulungsinhalte im Detail auf die An-
forderungen vor Ort anzupassen. Dass er 

und seine Kollegen für die Schulung ihre 
Freizeit opfern, findet Engel in Ordnung: 
„Mein Lebensmotto lautet: Geben und 
Nehmen. Wir investieren unsere Freizeit, das 
Unternehmen finanziert die Qualifizierung.“ 
Am Ende hätten beide etwas davon. Er lobt 
die hohe Motivation seiner Kollegen, die 
auch bei Winterdienst, Schnee und Eis fast 
vollzählig anwesend sind. „Das zeigt doch, 
dass wir ein Interesse daran haben, uns 
weiterzuentwickeln.“
Eva Schmidt, Teamleiterin der Reinigungs-
kräfte, erhofft sich von der Qualifizierung 
mehr Gehalt und eine niveauvollere Tätig-
keit. Auch wenn die Zusatzbelastung durch 
die Weiterbildung nicht immer einfach sei, 
fühlt sie sich von ihrem Arbeitgeber gut 
unterstützt. Die Arbeitszeiten würden ent-
sprechend angepasst und die Mitarbeiter je 
nach Fahrtweg auch mal früher freigestellt.
Hausmeister Heinz Ziegler hat aus-
gerechnet, dass er drei Wochen Zeit 
investiert hat, wenn man alle Stunden zu-
sammenrechnet, und meint: „Das ist doch 
überschaubar.“ Sein Kollege Olaf Marquardt, 
der alleinerziehender Vater ist, fand die 
Fortbildung belastend: „Morgens um halb 
sieben fange ich an. Vor acht Uhr abends bin 
ich an den Schulungstagen nicht zu Hause.“ 
Er würde es trotzdem wieder tun: „Weiter-
bildung ist heutzutage das Wichtigste im 
Arbeitsleben, gerade in dem Alter, in dem 
die meisten von uns sind. Ich bin bald 50, 
ich hab mir gesagt, jetzt muss mal was 
passieren in meinem Leben.“
Für die BBA – Akademie der Immobilien-
wirtschaft, die die Schulung konzipierte 
und in ihren Räumen durchführte, ge-
hört berufsbegleitende Weiterbildung an 
Nachmittagen, Abenden und Wochen-
enden zum Alltagsgeschäft, entsprechend 
reibungslos ließen sich Durchführung und 
Betreuung bewerkstelligen. FACILITA-
Personalleiter Seifert war froh, dass er auf 
einen professionell aufgestellten Ausbilder 
mit langjähriger Erfahrung zurückgreifen 
konnte. Er wollte ein rundes Paket mit einem 
Ansprechpartner für die Teilnehmer, der 
sich um die gesamte Durchführung und 
die Koordination der unterschiedlichen 
Dozenten und Lehrinhalte kümmert.
Dazu gehörte auch, im Vorfeld den 
Schulungsbedarf zu ermitteln. Da die Teil-
nehmer in verschiedenen Bereichen des 
Unternehmens als Hausmeister, Sozialwart 
oder Reinigungskraft tätig sind, kamen sie 
mit unterschiedlichen Voraussetzungen in 
die BBA. Ein Eingangstest fragte das vor-
handene Wissen ab. Anschließend wurden 
die geplanten Lehrinhalte den Ergebnissen 
entsprechend noch einmal angepasst. Nach 
fünf Monaten Schulung konnte Seifert 
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Ausbildung und Karriere

sicher sein, dass trotz der hetero-
genen Arbeits- und Ausgangsbe-
dingungen alle Teilnehmer auf 
einem Kenntnisstand sind. Eine 
abschließende schriftliche Prüfung 
sicherte die Ergebnisse ab. Dann 
begann die Implementierungs-
phase, in der die zertifizierten 
Hausmeister ein Tandem mit 
den Bestandsbetreuern der 
Wohnungsunternehmen bildeten. 
Im ersten Schritt verfolgten sie die 
Wohnungsabnahme. Im zweiten 
Schritt sollten sie die Abnahme 
selbst vornehmen und dabei von 
den Bestandsbetreuern überprüft 
werden. Nach drei Monaten sollten 
sie selbständig arbeiten können. 
Ohne das komplexe Hintergrund-
wissen, das sie sich in den fünf 
Monaten Schulung erarbeitet 
haben, könnten sie diese Tätigkeit 
nicht angemessen ausführen, ist 
Seifert überzeugt: „Wenn die Mieter 
Ihnen Paragraphen an den Kopf 
werfen, und Sie kennen und ver-
stehen sie nicht, dann sind Sie ganz 
schnell mit Ihrem Latein am Ende.“
Letztlich hat die Fortbildung auch 
zum Zusammenhalt im Unter-
nehmen beigetragen. Mitarbeiter, 
die sich zuvor nicht kannten, 
wuchsen zu einer Gruppe zu-
sammen, die sich auch nach der 
Schulung regelmäßig treffen und 
Erfahrungen austauschen will. 
Seifert hat schon neue Schulungen 
geplant. Der Kurs soll für andere 
Mitarbeiter des Unternehmens 
wiederholt werden. Außerdem 
ist eine Weiterbildung zum 
„Technischen Hausmeister“ für 
Hausmeister und Reinigungskräfte 
mit handwerklichem Hintergrund 
geplant. 
Auch bei der BBA machte die 
FACILITA-Fortbildung Schule. 
Andere Unternehmen meldeten 
Bedarf nach einer Qualifizierung 
ihrer Hausmeister an. Neben den 
passgenau auf einzelne Firmen 
zugeschnittenen Angeboten wird 
es für kleinere Unternehmen 
künftig auch überbetriebliche 
Schulungen geben, die Haus-
meister aus mehreren Unter-
nehmen qualifiziert.
Weitere Informationen über die 
BBA – Akademie der Immobilien-
wirtschaft e.V. und ihr Bildungs-
spektrum unter www.bba-campus.
de.

Jedes zweite Unternehmen will einstellen

Personalkarussell im Immobilienbereich dreht sich!
Aufgrund der wirtschaftlichen Trendwende in Deutschland werden in allen Wirtschaftszweigen 
wieder verstärkt Fach- und Führungskräfte gesucht. Besonders in der Immobilienwirtschaft 
entstehen jetzt neue Karrierechancen. So gibt jedes zweite Unternehmen der Branche an, in 
diesem Jahr Personal einstellen zu wollen. Hingegen waren 2009 bis hin zum Jahresbeginn 2010 
Einstellungsstopp sowie Personalabbau als generelle Trends in der Immobilienwirtschaft zu be-
obachten. Dies betraf vor allem die Segmente Immobilienmanagement und -verwaltung und die 
Immobilienvermittlung.

Nun wird personell wieder aufgerüstet, wobei 
sowohl Fach- und Führungskräfte mit Berufs-
erfahrung als auch Berufseinsteiger mit einem 
Ausbildungsabschluss als Immobilienkauf-
mann/-frau oder einem Bachelor bzw. Master-
abschluss gehäuft nachgefragt werden. 
Da sich etwa 75 % der Vakanzen an Qualifizierte 
mit Berufserfahrung richten, werden gerade 
jene Arbeitnehmer angesprochen, die sich 
nach neuen beruflichen Perspektiven sehnen, 
oder deren Karrieren ins Stocken geraten sind. 
Viele Beschäftigte spielen schon seit längerem 
mit dem Gedanken, sich eine neue berufliche 
Herausforderung zu suchen, haben aber auf-
grund der schwierigen ökonomischen Lage 
bisher ausgeharrt. Wer derzeit die Online-Job-
börsen oder den Karriereteil der Tageszeitungen 
studiert, wird feststellen, dass die Trendwende 
da ist und mit ihr eine Vielzahl an interessanten 
Stellenangeboten in allen Bereichen der Im-
mobilienwirtschaft. 
Diesen Trend kann Birgitt Groß, Geschäfts-
führerin der CEP Personalberatung GmbH in 
Berlin, nur bestätigen: „Gerade WEG-Spezialisten 
und Kandidaten mit einem Erfahrungshinter-
grund im Bereich A-Z Immobilienverwaltung, 
Mietenbuchhaltung und Betriebskosten-
abrechnung sind gefragter denn je.” 
Ursache für diesen massiven Anstieg der Stellen-
angebote in diesem Bereich ist der Umstand, 
dass Immobilienobjekte häufiger die beauf-
tragten Hausverwaltungen wechseln.
Die Zeiten für Wechselwillige sind somit besser 
denn je. Ist die grundsätzliche Entscheidung 
gefallen, sich beruflich zu verändern, stellen 
sich zunächst verschiedene Fragen: In welche 
Richtung möchte ich mich weiterentwickeln? 
Was ist mein nächstes Karriereziel? Welche 
Aufgabenbereiche sollte die neue Position 
beinhalten? Wie ist die Dotierung für die an-
gestrebte Position zur Zeit? Wie sollte mein 
neues Arbeitsumfeld aussehen? Entsprechen 
meine Bewerbungsunterlagen noch den 
aktuellen Ansprüchen? Wie präsentiere ich mich 
am besten in einem Bewerbungsgespräch? 
Sollte ich vielleicht einen Coach zu Rate ziehen?
All diese Überlegungen zeigen, dass ein beruf-
licher Wechsel gut vorbereitet sein muss. Stellen-
anzeigen müssen regelmäßig gesichtet und 
analysiert werden. Vor Jahren konzipierte Be-
werbungsunterlagen müssen überarbeitet und 

neu aufbereitet werden. Anschreiben müssen 
individuell auf die Stellenausschreibung ab-
gestimmt werden. Unter Umständen ist es 
auch hilfreich, sich einmal mit Gleichgesinnten 
auszutauschen, die sich ebenfalls in einer Phase 
der beruflichen Neuorientierung befinden. Das 
alles erfordert Zeit und Engagement. Unter Um-
ständen könnte dies jedoch in einer Sackgasse 
enden, wenn von falschen oder unrealistischen 
Annahmen ausgegangen wird. 
Birgitt Groß rät in diesem Zusammenhang, sich 
mit einer professionell agierenden Personal-
beratung in Verbindung zu setzen, deren 
Fokus in der Immobilienwirtschaft liegt. Der 
Kandidat erhält eine individuelle Beratung 
zum Thema Bewerbung und Karriereplanung 
und wird passgenau in eine neue Anstellung 
vermittelt. Laut Groß ist hierbei wichtig, dass 
der Personalberater mit dem Kandidaten von 
Beginn an partnerschaftlich zusammenarbeitet 
und ihn über den Status zur Vermittlung auf 
dem Laufenden hält. Am Anfang sollte ein aus-
führliches Interview stehen, in dessen Verlauf 
die Wünsche und Ziele sowie die Stärken und 
Schwächen des Kandidaten geklärt werden, 
denn nur so erhält der Personalberater ein 
Kompetenz-Profil, auf dessen Grundlage die 
Jobsuche möglich ist. Ein solches Vorgehen ist 
aber nur möglich, wenn die Personalberatung 
bundesweit über exzellente Kontakte zu Firmen 
aus allen Bereichen der Immobilienbranche ver-
fügt und daher auch fortlaufend interessante 
Stellenangebote aus der Immobilienwirtschaft 
anbieten kann. Resümierend bleibt festzu-
stellen, dass die aktuelle Lage für Wechselwillige 
in der Immobilienwirtschaft hervorragend 
ist. Die Zeit für neue Herausforderungen ist 
perfekt, das Personalkarussell dreht sich wieder 
schneller.




